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1 Anlass und Ziel der Flächennutzungsplanänderung 

1.1 Anlass der Änderung 

Die Marktgemeinde Marktl am Inn hat am 28.01.2025 beschlossen, den Flächennutzungsplan 

mittels des Deckblatts im Bereich „Campingplatz Queng“ zu ändern. 

Das Bearbeitungsgebiet liegt im Landkreis Altötting, im Südosten der Gemeinde nördlich des 

Inns. Die Lage ist nachfolgender Abbildung zu entnehmen.  

 

Abbildung 1: Ausschnitt aus der Topographischen Karte. Rot: Geltungsbereich (grob). Ohne Maßstab. Geobasis-

daten © Bayerisches Vermessungsverwaltung (BVV). Quelle: BayernAtlas, Zugriff am 06.11.2024. 

 

Der Geltungsbereich des Deckblatts mit einer Gesamtgröße von ca. 14.365 m
2

 umfasst die 

Fl.-Nr. 421 der Gemarkung Marktl.  

Anlass der Planung ist die Absicht der Betreiberfamilie auf dem Planungsgebiet den bereits 

bestehenden Campingplatz in Richtung Osten/ Südosten zu erweitern.  

Um die Voraussetzung der Erweiterung des Campingplatzes zu schaffen, wird die Fläche, wel-

che derzeit teilweise als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Camping- und Wochenend-

platzgebiet“, als auch als Flächen für die Landwirtschaft im rechtswirksamen Flächennutzungs-

plan dargestellt ist, durch das Deckblatt im Bereich „Campingplatz Queng“ als Sondergebiet 

für Erholung gemäß § 10 Abs. 1 BauNVO mit der Zweckbestimmung „Campingplatzgebiet“ 

ausgewiesen.  
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1.2 Städtebauliches Ziel, Zweck und Auswirkungen der Planung 

Ziel des Flächennutzungsplanes ist es, eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung zu gewähr-

leisten, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern und die natürlichen Lebensgrundlagen zu 

schützen und zu entwickeln. 

Die wesentlichen Inhalte der Änderung des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes bestehen 

in der Anpassung des bestehenden Sondergebietes an den Umgriff des Bebauungsplans, wel-

cher im Parallelverfahren aufgestellt wird.  

2 Planungsrechtliche Voraussetzungen  

2.1 Einordnung der Planung in die Ziele der Raumordnung 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sin die Bauleitpläne den Zielsetzungen der Raumordnung und der 

Landesplanung anzupassen.  

2.1.1 Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP 2023) 

In Bayern gilt das Landesentwicklungsprogramm (LEP) vom 22. August 2013. Dies wurde zu-

letzt geändert durch die Verordnung über die LEP-Teilfortschreibung vom 01.06.2023. Laut 

des LEP Bayern kommt dem Erhalt der Landschaften Bayerns in ihrer Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit eine besondere Bedeutung zu. Gemäß der Strukturkarte des Landesentwicklungs-

programm (Entwurfsfassung Stand 2023) ist Marktl als Einzelgemeinde in einem Raum mit 

besonderem Handlungsbedarf aufgeführt. Siehe Ausschnitt Strukturkarte:  

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus Strukturkarte des LEP, Stand 2023. Ohne Maßstab 
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Im Landesentwicklungsprogramm Bayern sind hinsichtlich der Ausweisung von Sondergebie-

ten, die der Erholung, Zweckbestimmung Campingplätze dienen folgende planungsrelevante 

Grundsätze (G) enthalten:  

„Die Standortvoraussetzungen für eine wettbewerbsfähige Tourismuswirtschaft sollen im Ein-

klang mit Mensch und Natur erhalten und verbessert werden.“ (LEP Bayern, Stand 2023, S. 

88). 

Das geplante Vorhaben berücksichtigt die Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungspro-

gramm Bayerns. Daher kann zusammenfassend gesagt werden, dass die Nutzung als Son-

dergebiet für Erholung, Zweckbestimmung Campingplatzgebiet nicht im Konflikt mit den Aus-

sagen des LEP steht.  

2.1.2 Aussagen des Regionalplans (Region 18, Südostoberbayern)  

Der Regionalplan der Planungsregion Südostoberbayern Region 18 enthält für die Ausweisung 

von Sondergebieten, die der Erholung dienen etliche Grundsätze (G) und Ziele (Z):  

Als allgemeiner Grundsatz (G) des Regionalplans Südostoberbayerns ist eine nachhaltige Ent-

wicklung der Region in ihrer Gesamtheit und Teilräumen in Bezug auf die Erhaltung und Ver-

besserung als attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum für die Bevölkerung und Erhaltung so-

wie Sicherung bzw. Wiederherstellung der landschaftlichen Schönheit und Vielfalt formuliert 

(vgl. Regionaler Planungsverband Südostbayern, A I).  

Marktl liegt gemäß der Karte Landschaft und Erholung – Gebiet für Tourismus und Erholung 

des Regionalplans Planungsregion 18 im Gebiet für Tourismus und Erholung Nr. 9 

„Inn/Salzach/Alz und Holzland“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Ausschnitt Regionalplanung Südostoberbayern - Landschaft und Erholung - Gebiete für Tourismus 

und Erholung. Ohne Maßstab 
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Nach den Zielaussagen (Z) des Regionalplanes Südostoberbayern „soll die Wirtschaftskraft der 

Region Südostoberbayern nachhaltig entwickelt, ausgebaut und gestärkt werden“ (Regionaler 

Planungsverband Südostbayern 2023: B V, S. 33). Dabei sollen in „allen Teilräumen der Re-

gion [...] eine angemessene Steigerung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit ermöglicht wer-

den“ (Regionaler Planungsverband Südostbayern 2023: B V, S. 33). Naturräumlich ist das 

Planungsgebiet der Haupteinheit „Unteres Inntal“ (Nr. 054) im Bereich der Inn-Isar-Schotter-

platten zuzuordnen.  

Als ein weiteres Ziel (Z) formuliert der Regionalplan der Region 18, dass „[d]ie Zersiedlung der 

Landschaft […] verhindert werden [soll]. Bauliche Anlagen […] schonend in die Landschaft 

eingebunden werden [sollen]. Eine ungegliederte, bandartige Siedlungsentwicklung […] durch 

ausreichende Freiflächen zwischen den Siedlungseinheiten verhindert werden [sollen]." (Be-

gründung zum Regionalplan Region Südostoberbayern 2023: B II, S. 25) 

Weitere Vorgaben des Regionalplans sind:  

Als Grundsätze formuliert der Regionalplan der Planungsregion 18, Südostoberbayern, wei-

tere folgende Grundsätze:  

Nach den Grundsatzaussagen des Regionalplanes Südostoberbayern „[soll] die Wirtschafts-

kraft der Region Südostoberbayern nachhaltig entwickelt, ausgebaut und gestärkt werden“ 

(Regionaler Planungsverband Südostbayern 2023: B V, S. 1). Dabei soll in „allen Teilräumen 

der Region [...] eine angemessene Steigerung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit ermög-

licht werden“ (Regionaler Planungsverband Südostbayern 2023: B V, S. 1). Weiter soll „[i]n 

allen Teilen der Region […] dem Tourismus und der Erholung eine besondere Bedeutung zu 

[kommen]. Deshalb sind die Landschaftsschönheiten, die kulturhistorisch bedeutsamen Land-

schaftsbestandteile und Denkmäler in ihrer Charakteristik zu erhalten.“ (Regionaler Planungs-

verband Südostoberbayern 2023: BVI, S. 1) Ein weiterer Grundsatz des Regionalplans ist, dass 

„[i]n allen Teilen der Region […] dem Tourismus und der Erholung eine besondere Bedeutung 

zu [kommt]. […] Zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit soll das Angebot weiter verbessert, 

aktualisiert und saisonal stärker ausgeglichen werden.“ (Regionaler Planungsverband Süd-

ostoberbayern 2023: B VI, S. 44). 

Abschließend wird der Grundsatz (G) aufgeführt, wonach es heißt, dass „[i]n den nördlichen 

Teilräumen der Region […] die Erholungs- und Tourismusfunktion ausgebaut und im Süden 

qualitativ verbessert und saisonal verlängert werden [soll].“ (Regionaler Planungsverband Süd-

ostoberbayern 2023: B VI, S. 1)  

Die Vorgaben der Regionalplanung werden durch die Planung beachtet. Daher kann zusam-

menfassend gesagt werden, dass dem Bebauungsplan im Sinne der angestrebten Nutzung 

von Seiten des Regionalplans nichts entgegensteht.  
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2.1.3 Flächennutzungsplan mit integrierter Landschaftsplanung 

Im derzeit rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Marktl am Inn ist die Fläche 

des Geltungsbereichs bereits teilweise als Sondergebiet für Camping- und Wochenendgebiet 

sowie als Flächen für die Landwirtschaft ausgewiesen. Aufgrund der Erweiterung des Sonder-

gebiets wird daher der Flächennutzungsplan gemäß dem Geltungsbereich des Bebauungspla-

nes (Aufstellung im Parallelverfahren) angepasst. Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans 

wurde dabei festgestellt, dass die im Flächennutzungsplan verwendete Zweckbestimmung 

„Camping- und Wochenendplatzgebiet“ des Sondergebiets nicht vollständig zutreffend ist und 

deshalb i. S. d. § 10 Abs. 1 und 5 BauNVO künftig in „Campingplatzgebiet“ geändert wird.  

 

Abbildung 4: Ausschnitt aus dem rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Marktl am Inn. Ohne Maßstab 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Änderung des Flächennutzungsplans durch das Deckblatt im Bereich „Campingplatz Queng“ 

Gemeinde Marktl am Inn, Landkreis Altötting 

Seite 9  

3 Beschreibung des Planungsgebietes 

3.1 Geographische Lage und derzeitige Nutzung 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 24 „SO Campingplatz Queng“ liegt im Nord-

westen der Gemeinde Marktl am Inn im Landkreis Altötting. Die genaue Lage ist nachfolgen-

der Abbildung zu entnehmen.  

 

Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Luftbild und Parzellarkarte, Rot: Geltungsbereich (grob). Geobasisdaten © BVV. 

Quelle: BayernAtlas, Zugriff am 06.11.2024 

 

Im Osten, im Norden sowie im Süden grenzt das Gebiet an landwirtschaftliche Grünlandflä-

chen. Östlich des Geltungsbereichs befinden sich das Naturschutzgebiet „Innleite bei Marktl 

mit Dachlwand“ (NSG-00272.01) und das Flora-Fauna-Habitat „Inn und Untere Alz“ (7742-

371). Nördlich des Planungsgebiets befindet sich in unmittelbarer Nähe Wohnbebauung. Wei-

ter grenzt Richtung Norden die Fläche des Geltungsbereichs an bzw. teilweise in ein Biotop 

„Nasswiese südwestlich Queng“ (7742-1028). Abbildung 5 zeigt den Umgriff des Planungs-

gebiets im Luftbild.  

 

3.2 Gelände 

Das Planungsgebiet weist auf Grund der Topographie einen Höhenunterschied von 6,0 m (von 

374 m NHN auf 368 m NHN) von Nordwesten in Richtung Südosten auf.  
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3.3 Erschließung 

3.3.1 Verkehr 

Die verkehrliche Anbindung des Sondergebiets erfolgt über die bereits bestehende Gemein-

destraße sowie über die bereits bestehende private Zufahrt im Südosten des Planungsgebiets. 

Für die Erweiterung des Campingplatzes in Richtung Osten und Südosten erfolgt die Erschlie-

ßung über eine geplante Zuwegung von Nordwesten in Richtung Südosten innerhalb des Gel-

tungsbereichs.  

3.3.2 Ver- und Entsorgung, Niederschlagswasser 

Der Geltungsbereich wurde bereits in der Vergangenheit an das örtliche Energieversorgungs-

netz, an das vorhandene Wasserversorgungsnetz angeschlossen. Es verfügt über eine eigene 

Kleinkläranlage zur Abwasserbeseitigung, welche für die Campingplatzerweiterung genügend 

Kapazität aufweist.  

3.3.3 Telekommunikation 

Das Planungsgebiet wurde bereits an die Telekommunikationsversorgung angeschlossen. 

3.3.4 Stromversorgung 

Der Bestand innerhalb des Geltungsbereichs ist bereits an das bestehende Stromleitungsnetz 

angeschlossen.  

3.3.5 Abfallentsorgung 

Die Abfallentsorgung nach den gesetzlichen Vorschriften liegt in der Zuständigkeit des Land-

kreises Altötting.  

3.3.6 Immissionsschutz 

Immissionen aus den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen sind entschädigungslos zu 

dulden.  

3.3.7 Brandschutz und Löschwasserversorgung 

Für die ausreichende Bereitstellung einer Löschwasserversorgung ist eigenverantwortlich die 

Betreiberfamilie zuständig. Das Löschwasser ist aus dem Marktler Badesee zu beziehen. Zu-

fahrts- und Aufstellflächen sind nach den „Richtlinien über Flächen für die Feuerwehr“ herzu-

stellen. Die Feuerwehrzufahrt ist zusätzlich nach DIN 4066 zu kennzeichnen.  
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4 Umweltbericht  

4.1 Einleitung 

4.1.1 Rechtliche Grundlagen 

Nach § 2 (4) Baugesetzbuch (BauGB) ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Umwelt-

prüfung durchzuführen. Ein Verzicht auf die Umweltprüfung ist nur bei vereinfachten Verfahren 

nach § 13 BauGB und bei beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB (Innenentwicklung) 

möglich. 

In § 1a BauGB wird die Eingriffsregelung in das Bauleitplanverfahren integriert. Die Abarbei-

tung der Eingriffsregelung erfolgt im Rahmen des Umweltberichtes. Aufgrund der gleichzeiti-

gen Änderung des Bebauungsplanes erfolgt die Eingriffsermittlung im Rahmen des Umwelt-

berichtes zum Bebauungsplan.  

4.1.2 Abgrenzung und Beschreibung des Plangebietes 

Das Planungsgebiet befindet sich im Landkreis Altötting im Nordwesten der Gemeinde Marktl 

a. Inn und umfasst die Fl.-Nr. 421, Gemarkung Marktl. Die Gesamtfläche beträgt etwa 14.365 

m
2

. 

Das Planungsgebiet befindet sich in der naturräumlichen Einheit „Unteres Inntal“ (Nr. 054) im 

Bereich der Inn-Isar-Schotterplatten. Das Planungsgebiet, das derzeit teilweise bereits als Cam-

pingplatz genutzt wird, grenzt im Nordwesten, als auch Nordosten an landwirtschaftlich ge-

nutzte Grünlandflächen an. Direkt angrenzend an den Geltungsbereich befindet sich das 

Flora-Fauna-Habitat-Gebiet (Nr. 7742-371) sowie das Naturschutzgebiet (Nr. NSG-

00272.01). Im Süden wird die Vorhabenfläche durch die angrenzende Kreisstraße AÖ 16 

begrenzt. Abbildung 6 zeigt den Umgriff des Planungsgebietes im Luftbild.  
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Abbildung 6: Umgriff des Geltungsbereichs im Luftbild (rot). Ohne Maßstab. Geobasisdaten © BVV. Quelle: Bay-

ern-Atlas, Zugriff am 06.11.2024.  

 

4.1.3 Inhalt und Ziele der Flächennutzungsplanänderung 

Mit der Erweiterung des Sondergebietes für Erholung und Wochenendplatzgebiet soll die bau-

rechtliche Grundlage für die Vergrößerung des Campingplatzes Marktl geschaffen werden.  

 

Abbildung 7: Ausschnitt aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Marktl am Inn. Ohne Maß-

stab. 
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4.1.4 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten umweltrelevanten 

Ziele und ihrer Berücksichtigung 

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen, wie dem Baugesetzbuch, den Naturschutz-

gesetzen, der Immissionsschutz-Gesetzgebung und der Abfall- und Wassergesetzgebung, wur-

den im konkreten Fall die Inhalte des Regionalplanes (Landschaftsrahmenplan), des rechts-

kräftigen Flächennutzungsplanes, des ABSP (Arten- u. Biotopschutzprogramm) und der Arten-

schutzkartierung Bayern berücksichtigt. 

Landesentwicklungsprogramm Bayern / Regionalplan 

Auf die Ziele und Grundsätze des Landesentwicklungsprogramms und Regionalplans wurde 

bereits unter Punkt 2.1.1 und 2.1.2 detailliert eingegangen.  

Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan 

Im rechtskräftigen Flächennutzungsplan ist die Fläche des Planungsgebietes teilweise als Son-

dergebiet für Erholung und Wochenendplatzgebiet als auch als landwirtschaftliche Fläche dar-

gestellt. Der rechtskräftige Flächennutzungsplan sowie der Flächennutzungsplan mit Deckblatt 

im Bereich „Campingplatz Queng“ sind der Flächennutzungsplanänderung vom 28.01.2025 

zu entnehmen. 

Schutzgebiete 

Der Regionalplan weist in dem Gebiet ein Landschaftliches Vorbehaltsgebiet aus (Nr. 39: In-

ntal von Gars am Inn bis zur Landesgrenze) sowie ein Naturschutzgebiet (Nr. NSG-00272.01).  

 

Abbildung 8: Auszug aus dem Regionalplan der Region 18 Südostbayern – Karte Landschaft und Erholung.  

Ohne Maßstab. 
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Weiter wurde neben dem Regionalplan ebenfalls das Arten- und Biotopschutzprogramm Bay-

ern (ABSP) für den Landkreis Altötting betrachtet (Stand 1994). Allgemein lässt sich die „Dach-

lwand und Dachleite“ als „tiefe Schluchtgräben, Steilhangwälder [mit] hohe[n], [bei welchen] 

teilweise noch offene Prallwände […] für eine in den Kerbereichen nahezu natürlich anmu-

tende Szenerie [sorgen,] [charakterisieren].“ (Landesamt für Umwelt, ABSP Altötting) Dieses 

trifft weiter die Aussage, dass sich das Vorhabengebiet in einem Schwerpunktgebiet des Na-

turschutzes der „Dachlwand und Dachleite“ befindet. Gemäß der Karte „Schwerpunktgebiete 

des Naturschutzes“ des ABSP Altötting wird bei der „Dachlwand und Dachelleite“ der Erhalt 

der naturnahen und teils sogar natürlichen Landschaftselemente als Schwerpunkt gesehen. 

Das Gebiet wird in erster Linie forstwirtschaftlich genutzt. Im Bereich des Vorhabengebiets wird 

landwirtschaftliche Nutzung betrieben. Die „Dachlwand und Dachleite“ verfügt über 93 ha 

Biotopkartierung.  

Das Naturschutzgebiet „Innleite bei Marktl mit Dachlwand“ ist gleichzeitig auch Teil des FFH-

Gebietes „Inn und Untere Alz“ (DE7742371). Hierbei handelt es sich um ein großflächiges, 

regelmäßig überschwemmtes Auengebiet des Inn im Bereich der Alzmündung sowie Nördliche 

Innleiten zwischen Perach und Marktl mit bewaldeten, teils erodierenden Steilhängen (Lab-

kraut-Buchenwälder, Schluchtwälder). Im Bereich oberhalb Queng haben wir es mit Hanglei-

tenwäldern mit repräsentativen Wald-Lebensraumtypen zu tun. Wertprägend sind hier seltene 

Erosions- und Verwitterungsformen.  

4.2 Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der 

Prognose bei Durchführung der Planung 

Die Bestandsaufnahme und die Bewertung der Umweltauswirkungen auf die jeweiligen Schutz-

güter sowie die Prognose bei Durchführung der Planung kann Kap. 5.2 der Begründung zum 

Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 24 entnommen werden.  

4.2.1 Wechsel- und Summationswirkungen 

Bedeutsame Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern über das natürliche Maß hinaus 

sind nicht zu erwarten. Grundsätzlich hat die Überbauung von Boden eine Auswirkung auf den 

Wasserhaushalt. Die Grundwasserneubildungsrate wird in äußerst geringem Umfang verrin-

gert. Außerdem geht durch die Bodenversiegelung Lebensraum (überwiegend Ackerstandort) 

für Tiere und Pflanzen verloren.  

4.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der 

nachteiligen Auswirkungen 

Die geplanten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie die Eingriffsermittlung und 

Ausgleichsberechnung können Kap. 4.5 der Begründung des Bebauungsplans Nr. 24 entnom-

men werden.  

4.4 Alternative Planungsmöglichkeiten 

Als Alternative würde eine Erweiterung des bereits bestehenden Campingplatzes in Richtung 

Nordwesten in Betracht kommen. Jedoch würde bei dieser Planungsvariante erheblich in das 
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Biotop „Nasswiese südlich Queng“ eingriffen werden. Ebenfalls sind die gegebenen Topogra-

phischen Bedingungen nicht sehr günstig für die Erweiterung der Campingplatzflächen. Auch 

würde sich bei dieser Variante die Erschließung als schwierig erweisen.    

4.5 Beschreibung der Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und Kenntnislücken 

Die Analyse und Bewertung der Schutzgüter erfolgten verbal argumentativ mit einer Beurtei-

lung der Auswirkungen in drei Stufen: gering, mittel und stark. 

Als Datengrundlage wurden der rechtskräftige Flächennutzungs- und Landschaftsplan der Ge-

meinde Marktl, die Biotopkartierung Bayern, der Bayerische Denkmal-Atlas, der BayernAtlas, 

das Fin-WEB und der UmweltAtlas Bayern zugrunde gelegt.  

Für die Beurteilung der Auswirkungen auf die Schutzgüter Klima, Landschaftsbild, Vegetation, 

Boden und Wasser wurden die Flächen während einer Begehung sowie eines Ortstermins au-

genscheinlich betrachtet und in ihrem Bestand entsprechend dokumentiert. Eine detaillierte 

Kartierung der Flora und Bestandsaufnahme der Fauna wurde nicht durchgeführt. 

4.6 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 

Ein besonderes Monitoring ist im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung nicht möglich. 

4.7 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Änderung einer Teilfläche des rechtskräftigen Flächennutzungsplanes einer landwirtschaft-

lich genutzten Fläche in ein Sondergebiet für Erholung führt zu einem geringen baulichen Ein-

griff und damit verbundenen Konfliktpunkten.  

Die geplanten Maßnahmen greifen hauptsächlich in Gebiete geringerer bis mittlere Bedeutung 

für den Naturhaushalt ein. Minimal erhöhte Auswirkungen ergeben sich vor allem durch die 

zusätzliche Versiegelung.  

Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind kaum vorhanden. Das Schutzgut Arten und Bi-

otope wird primär durch nichtstoffliche Einwirkungen, wie Lärm oder Licht, auf die angrenzen-

den Vegetationsstrukturen beeinträchtigt. Durch geeignete Maßnahmen (bspw. Vorgaben zur 

Beleuchtung, Stärkung des Habitatangebots) können diese Beeinträchtigungen stark gemin-

dert werden. Die Ausweisung einer Erweiterung eines Campingplatzes hat eine marginale Ver-

siegelung des Bodens zur Folge. Diese können durch platzsparende Gebäudeplatzierung und 

nach Möglichkeit wasserdurchlässige Beläge reduziert werden. Durch die Flächenversiegelung 

gehen auch Auswirkungen auf das Grundwasser einher. Um eine möglichst geringe Beein-

trächtigung der Grundwasserneubildungsrate zu gewährleisten, wird das unbelastete Regen-

wasser über Sickerflächen im Geltungsbereich dem Grundwasser zugeführt. Oberflächenge-

wässer sind vom Vorhaben nicht betroffen. Auswirkungen auf Klima und Luft treten nur klein-

räumig im Rahmen der Kaltluftentstehung auf. Hier bestehen jedoch keine Luftaustauschbah-

nen mit Anbindung zu Wohnbebauungen. Beeinträchtigungen des Schutzguts Landschaftsbild 

können durch eine angemessene Eingrünung der Fläche entgegengewirkt werden. Bezüglich 

der Kultur- und Sachgüter ist ausschließlich der Verlust von landwirtschaftlich genutzter Fläche 

zu verzeichnen.  
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Die nachstehende Tabelle fasst die Ergebnisse der Umweltauswirkungen auf den verschiede-

nen Schutzgütern zusammen:  

Schutzgut Auswirkungen 

Mensch gering 

Arten und Biotope mittel 

Boden gering 

Wasser gering 

Klima und Luft gering 

Landschaft gering 

Kultur- und Sachgüter gering 
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Zusammenfassende Erklärung  

gemäß § 10 a Abs. 1 BauGB 

 

Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 24 „SO Campingplatz Queng“ und  

Änderung des Flächennutzungsplans im Bereich „Campingplatz Queng“ 

 

Dem Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 24 „SO Campingplatz Queng“ sowie der Änderung 

des Flächennutzungsplans im Bereich „Campingplatz Queng“ ist eine zusammenfassende Erklärung 

beizufügen über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergebnisse der Öffentlichkeits- 

und Behördenbeteiligung in dem Bebauungs- und Grünordnungsplan und der Flächennutzungs-

planänderung berücksichtigt wurden, und über die Gründe, aus denen der Plan nach Abwägung mit 

den geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde.  

 

1. Verfahrensablauf 

Am 25.03.2025 erfolgte der Beschluss zur Aufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 

24 „Campingplatz Queng“ sowie der Beschluss zur Änderung des Flächennutzungsplans mit inte-

griertem Landschaftsplan im Regelverfahren. Der Aufstellungs- und Änderungsbeschluss wurde am 

31.03.2023 ortsüblich bekannt gemacht.  

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 

Belange zum Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 24 in der Fassung vom 

25.03.2025 sowie zum Vorentwurf der Flächennutzungsplanänderung in der Fassung vom 

25.03.2025 hat in der Zeit vom 31.03.2025 bis 05.05.2025 stattgefunden. Öffentlich ausgelegt wur-

den der Vorentwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans sowie der Flächennutzungsplanände-

rung in der Zeit vom 31.03.2025 bis 05.05.2025. 

Zum Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 24 in der Fassung vom 24.06.2025 sowie 

des Entwurfs der Flächennutzungsplanänderung in der Fassung vom 24.06.2025 wurden die Behör-

den und Träger öffentlicher Belange in der Zeit vom 03.07.2025 bis 05.08.2025 beteiligt. Öffentlich 

ausgelegt wurde der Entwurf des Bebauungs- und Grünordnungsplans Nr. 24 sowie der Entwurf der 

Flächennutzungsplanänderung in der Zeit vom 16.07.2025 bis 18.08.2025. 

Am 30.09.2025 konnte der Bebauungs- und Grünordnungsplan Nr. 24 „Campingplatz Queng“ in 

der Fassung vom 30.09.2025 als Satzung beschlossen und die Änderung des Flächennutzungsplans 

mit integriertem Landschaftsplan im Bereich „Campingplatz Queng“ in der Fassung vom 30.09.2025 

festgestellt werden. 

 

2. Ziele des Bebauungsplanes und der Änderung des Flächennutzungsplanes  

Anlass der Planung ist die Absicht der Betreiberfamilie des Campingplatzes, auf dem Planungsgebiet 

den bereits bestehenden Campingplatz in Richtung Osten / Südosten zu erweitern. Es sollen neue 

Parzellen für Wohnwägen, Zeltplätze sowie für sog. Schlaffässer geschaffen werden.  



Im rechtswirksamen Flächennutzungs- und Landschaftsplan ist der Vorhabenbereich als Sondergebiet 

Erholung und Wochenendplatzgebiet sowie als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Um die Voraus-

setzung zur Erweiterung des Campingplatzes zu schaffen, wird die Planfläche durch das Deckblatt im 

Bereich „Campingplatz Queng“ als Sondergebiet für Erholung gem. § 10 Abs. 1 BauNVO ausgewie-

sen.  

Die Planung mit einer Gesamtflächengröße von ca. 14.376 m² befindet sich auf Fl.-Nr. 421 der 

Gemarkung Marktl.  

Die Planung enthält eine Begründung mit Umweltbericht.   

 

3. Berücksichtigung von Umweltbelange 

Die Umweltbelange wurden durch die Erstellung des Umweltberichtes, innerhalb dessen die voraus-

sichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet wurden, berücksich-

tigt. 

Die Erweiterung des bereits bestehenden Campingplatzes auf ehemals landwirtschaftlichen Flächen 

führt zu geringen baulichen Eingriffen und damit verbundenen Konfliktpunkten. Die geplante Maß-

nahme greift hauptsächlich in Gebiete geringerer bis mittlerer Bedeutung für den Naturhaushalt ein. 

Erhöhte Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter werden nicht erwartet.  

Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch sind nur während der kurzen Bauphase zu erwarten. Das 

Schutzgut Arten und Biotope wird primär ebenfalls baubedingt beeinträchtigt. Insgesamt ist die Struk-

turanreicherung positiv zu sehen. Eine vorhabenbedingte Betroffenheit von europarechtlich geschütz-

ten Arten ist nicht zu erwarten. Das Schutzgut Boden wird in den Nutzungsbereichen SO 1 und SO 2 

mit max. 80 % (GRZ) und in den Nutzungsbereichen SO 3 und SO 4 mit max. 50 % (GRZ) versiegelt. 

Die Einstellung des Nährstoffeintrags wirkt sich positiv auf das Schutzgut Boden und Wasser aus. 

Oberflächengewässer sind vom Vorhaben nicht betroffen. Auswirkungen auf Klima und Luft treten nur 

kleinräumig auf der Ebene des Mikroklimas auf. Beeinträchtigungen des Schutzguts Landschaftsbild 

können durch eine angemessene Eingrünung der Fläche entgegengewirkt werden. Bezüglich der Kul-

tur- und Sachgüter ist lediglich der Verlust einer Grünlandfläche mit mittlerer Ertragsfähigkeit zu ver-

zeichnen.  

Die Beurteilung beruht auf der Voraussetzung, dass 

• die entstehenden Eingriffe in die Natur und Landschaft ausgeglichen werden,  

• die Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung des Eingriffs durchgeführt werden und 

• die Festsetzungen im Hinblick auf Maß der baulichen Nutzung eingehalten werden.  

Die Aufstellung des Bebauungsplans bewirkt trotz Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen Ein-

griffe in den Naturhaushalt und die Landschaft und erfordert darüber hinaus Ausgleichs- bzw. Kom-

pensationsmaßnahmen in Höhe von insgesamt 5.432 Wertpunkten. Der erforderliche naturschutz-

fachliche Ausgleich wird innerhalb des Geltungsbereiches im Nordosten erbracht. Auf der bisher als 

Intensivgrünland genutzten Fläche von etwa 1.087 m
2

 soll im Anschluss an den bestehenden Gehölz-

bestand und das angrenzende FFH-Gebiet ein mäßig extensiv genutztes, artenreiches Grünland in 

Anlehnung an BNT G212 entwickelt werden.  

 



4. Berücksichtigung der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

Im Rahmen der Abwägung der Stellungnahmen der Bürger, Behörden und sonstigen Träger öffentli-

cher Belange wurden Anregungen und Empfehlungen in die Planung mit aufgenommen und der Be-

bauungsplan sowie die Flächennutzungsplanänderung überarbeitet. 

Das Landratsamt Altötting, Sachgebiet 53 (Grünordnung) weist in seiner Stellungnahme auf entspre-

chende Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen hin. Deshalb wurden insgesamt 50 Bäume (Bestand 

und Ergänzung) im Bebauungsplan festgesetzt, um eine ausreichende Durchgrünung sicherzustellen. 

In der Stellungnahme des Wasserwirtschaftsamtes Traunstein wurde u.a. auf das Thema Starknieder-

schläge und potentielle Fließwege bei Starkregen hingewiesen. Im weiteren Verlauf wurden die Anga-

ben zum potentiellen Fließweg bei Starkregen in der Begründung genauer dargelegt und erläutert, 

dass dieser potentielle Fließweg über einen Wegseitengraben und nicht über die geplante Zeltwiese 

abläuft.  

Die Regierung von Oberbayern bittet in ihrer Stellungnahme um die Abstimmung der vorgesehenen 

Zweckbestimmung des Sondergebiets im Flächennutzungsplan mit dem Landratsamt Altötting. Die 

Zweckbestimmung wurde daraufhin von ursprünglich „Camping- und Wochenendplatzgebiet“ in 

„Campingplatzgebiet“ geändert.  

Weitere Anregungen und Hinweise eingegangener Stellungnahmen wurden geprüft und ggf. ergänzt 

bzw. überarbeitet, führten aber zu keiner wesentlichen Änderung der Bauleitplanung.  

 

5. Berücksichtigung der in Betracht kommenden anderweitigen Planungsmöglichkeiten 

Alternativen des Bebauungsplanes ergaben sich durch verschiedene Ausgestaltungen innerhalb des 

Geltungsbereiches mit der unterschiedlichen Anordnung der Schlaffässer sowie der Parzellen für 

Wohnwägen und Zeltplätze.  

Die vorgeschlagene Variante führt zu einer bestmöglichen Ausnutzung des Geländes, u.a. im Hinblick 

auf den Flächenverbrauch. 

Die Belange sind behandelt worden. Es kann davon ausgegangen werden, dass die Umweltbelange 

hinreichend beachtet sind. 

Diese zusammenfassende Erklärung nach § 10 Abs. 4 BauGB ist Bestandteil des Bebauungs- und 

Grünordnungsplans Nr. 24 „Campingplatz Queng“ sowie der Änderung des Flächennutzungsplans 

im Bereich „Campingplatz Queng“.  

 

 

Marktl am Inn, den ……………………….. 

 

 

……………………………………………….. 

Benedikt Dittmann, Erster Bürgermeister 
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